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Merſeburger

Woöchentliche Berlage:

Sonntagsblatt. Abossementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abhokung
1 Mark 30 durch den Herumträger,

1 Mark Pf. durch die Poſt.
Woenrccj—cicsannuuFreitag den 21. Februar. 1896.

auf den
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen

Jnſerate ſinden hei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Generalverſammlung des Bundes
der Landwirthe.

Wer die Demagogenreden geleſen hat, mit denen
die Herren vom Bunde der Landwirthe ihre Leute
über die Ablehnung des Antrags Kanitz und die
Doppelwährung zu tröſten verſuchten, kann ſich nur
Darüber freuen, daß, wie die „Konſ. Correſp.“ ver
Kchert, die Stellung des Vorſttzenden des Bundes
der Landwirthe, d. h. des Herrn von Plötz, in der
konſervativen Partei in keiner Weiſe „erſchüttert“
iſt oder erſchüttert geweſen iſt. Die große Mehrheit
dieſer Partei iſt in der Geſinnung völlig einver
ſtanden mit Herrn von Plötz; es wäre ein Akt
politiſcher Heuchelei, wenn ſie aus Rückſicht auf
Aeußerlichkeiten einen Trennungsſtrich zwiſchen ſich
und dem Bund der Landwirthe machen wollte.
Herr von Plötz und die konſervative Fraktion ſind
einander würdig und es wäre bedauerlich, wenn ſie
vor der Oeffentlichkeit ein ähnliches Verſteckenſpiel
mit Herrn von Plötz aufführen wollte, wie das mit
Herrn Stöcker. Die „Kreuzztg.“ knüpft an den
Bericht über die Verſammlung am Dienſtag folgende
Nutzanwendung: „Der Verlauf auch der dies
jährigen Generalverſammlung bezeugte aufs Neue
das unentwegt einmüthige Zuſammenſtehen aller
ſeiner Mitglieder unter der alten Deviſe: „Mit
Gott für Kaiſer und Reich. Da wird trotz aller
gegneriſchen Anfeindungen und tendentiöſen Herab
ſetzungen der Beſtrebungen des Bundes der endliche
Sieg für ſeine tapferen Streiter im Dienſte des
Geſammtwohls Deutſchlands nicht ausbleiben.“ Jn
dieſer Hinſicht genügt der Hinweis auf eine einzige
Stelle der Rede des Herrn von Plötz, die dem
Bericht der „Deutſchen Tagesztg.“ entnommen iſt.
Nach Aufzählung der bisherigen Ziele des Bundes
fuhr Herr von Plötz fort: „Man ſollte glauben,
Haß dies berechtigte Forderungen wären, an deren
Erfüllung Regierungen und Parlamente zielbewußt und
treu mitarbeiten ſollten Weit gefehlt! Das am Bundes
rathstiſch im Reichstag gefallene Wort Deutſchland
muß ein Jnduſtrieſtaat werden die Vorwürfe „wir
trieben Brotwucher“, unſere Agitation für den ſog.
Antrag Kanitz, alſo für den Geſetzentwurf zur Be
feſtigung der Getreidepreiſe auf mittlerer Höhe, ſei
gemeingefährlich, ſind noch maßgebend für die
Regierungekreiſe, denn ſie ſind niemals widerrufen.“
Der erſte Satz von dem Jnduſtrieſtaat iſt eine
bewußte Fälſchung eines Ausſpruchs des Grafen
Caprivi, der letzte iſt der Rede des Miniſters von
Hammerſtein bei der erſten Berathung des Antrags
Kanitz im Reichstage entnommen. Der Vorwurkf,
daß der Antrag Kanitz auf Brotwucher hinauslaufe,
d. h. das Reich als alleiniger Jmporteur auslän
diſchen Getreides und als Verkäufer deſſelben zu
höheren Preiſen würde Brotwucher treiben, iſt
unſeres Wiſſens zum erſten Mal in der Berathung
des Antrags Kanitz im preußiſchen Staatsrath
erhoben worden und Je
wurde, ſei
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nicht a

Für den Monat März werden Abonnements
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Preußen die Zinsherabſetzung der Reichs und
Staatsanleihen, die noch ſchärfere Handhabung des
Seuchengeſetzes u. dergl. gehört. „Endlich, ſagte
Herr v. Plötz, iſt uns ein Margarinegeſetz und ein
Zuckerſteuergeſetz vorgelegt worden. Wir hoffen,
daß dieſe beiden Geſetze zur Annahme gelangen,
aber natürlich in weſentlich anderer Form in der
jetzigen Geſtaltung iſt dies nicht möglich. Es müſſen
nicht nur die Jntereſſen der (Zucker-) Jnduſtrie,
ſondern auch die der Landwirthſchaft und der
Bauern, die bisher noch nicht Rübenbau treiben
konnten, berückſichtigt werden. Auch das Börſen
geſetz müſſe umgearbeitet werden. „Möge es uns
vergönnt ſein, ſagte Herr v. Plötz, ein ſcharfes Geſetz
aus den Berathungen hervorgehen zu ſehen, damit
nicht auch fernerhin der Bauer um den Lohn ſeiner
Arbeit gebracht wird, zumeiſt durch wucheriſche
Speculation einer internationalen Geſellſchaft
deren Treiben noch kein Miniſter mit dem
Titel „gemeingefährlich“ gebrandmarkt habe. Da
mit wird die Regierung vor die Wahl geſtellt, ihre
Vorlagen ſcheitern zu ſehen oder dieſelben nach den
Dictaten der Agrarier verſchlechtern zu laſſen.
Selbſtverſtändlich ſetzt der Bund die Agitation für
den Antrag Kanitz und die Doppelwährung fort,
obgleich zum mindeſten die Führer von der Aus
ſichtsloſigkeit dieſes Treibens überzeugt ſein müſſen.
Aber, wie die Dinge ſtehen, iſt die Agitation nach
gerade Selbſtzweck geworden, weil nur die beiden

großen Mittel“, die Vertheuerung des Getreides
und die Verſchlechterung des Geldes eine Agitation
im ganzen Reich und ohne Rückſicht auf die Sonder
intereſſen von Nord und Süd, Oſt und Weſt er
möglichen. Anſcheinend hat man ſchon jetzt gegen
eine gewiſſe Entmuthigung zu kämpfen. Herr
Director Röſicke hielt es demnach für angezeigt, zu
conſtätiren „Das politiſche Leben iſt kein Automat,
in dem man oben 2 Mark (den Jahresbeitrag der
Mitglieder) hineinſteckt und unten einen Geſetz
entwurf herausnimmt.“ Daß die Mitglieder an
fangen, ungeduldig zu werden, iſt freilich die Schuld
der Führer ſelbſt, die ſeit drer Jahren den Sieg
über die Regierung und das Parlament jedesmal
für morgen oder übermorgen ankündigen.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich-Angarn. Jn Wien fand am
Dienſtag Nachmittag die feierliche Beiſetzung des
verſtorbenen Oberſthofmeiſters Prinzen zu Hohen
lohe-Schillingsfürſt ſtatt. Jn der Karmeliter
Kirche, in welcher die feierliche Einſegnung ſtattfand,
waren u. a. anweſend; Kaiſer Franz Joſef, der
Herzog von Kumberland, der deutſche Reichskanzler
Fürſt zu Hohenlohe, der deutſche Botſchafter in Wien,
Graf zu Eulenburg, als Vertreter des deutſchen
Kaiſers.

Ztalien. Vom abeſſiniſchen Feldzug
meldet eine Depeſche des Generals Baratieri aus
Sanriat, daß Ras Sebat und Ras Agos in
der Nacht des 14. Febrüar mit einem kleinen Theile
ihrer Truppen von den Jtaliern abfielen
und am 16. Febr. die kleine Station der Jtaliener
bei Kol Seeta ſüdlich von Adigrat angriffen,
worauf ſie gegen den Paß von Alequa zu weiter
marſchirten. Der Hauptmann Moccagatta iſt am
16. d. M. vormittags 10 Uhr von Atabei (einer
italieniſchen Station 1 Stunden weſtlich von
Alequa) mit 300 Mann italieniſcher Truppen gegen
Alequa vorgerückt und auf den Feind geſtoßen,
mit ſich in ein Gefecht einließ, welches er
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den neueſten Rachrichten ſeien 21 Mann der
Streitkräfte Jameſons im Gefecht bei Krügers
dorf getödtet worden oder ſpäter geſtorben, 46
Mann ſeien theils krank, theils verwundet in das
Hoſpital gebracht worden. Ueber den Verluſt der
Bürgertruppen liege keine offizielle Mittheilung vor.

Der Unterftaatsſecretär des Auswärtigen Curzon
erwiderte auf eine Anfrage, es ſei nicht beabſichtigt,
die Schriftſtücke und den Schriftwechſel über das
jüngſte zwiſchen Siam und Frankreich getroffene
Abkommen vorzulegen. Ferner theilte Curzon
mit, 100 ruſſiſche Matroſen ſeien am 10. d. M.
in Tſchemulpo gelandet und nach Söul abgegangen
Der König von Korea habe ſich am 11. d. in die
ruſſiſche Geſandtſchaft geflüchtet. Eine britiſche
Truppenabtheilung, deren Zahl er nicht
kenne, ſei auf Wunſch des engliſchen Conſuls zum
Schutze der engliſchen Geſandtſchaft ſpäter gelandet.
Als Grund für das Vorgehen des Königs werde
die politiſche Lage in Söul ſowie das Beſtehen
einer Gefahr für den König und deſſen Familie
angegeben. Er (Curzon) habe keinen Grund zu
glauben, daß es ſich um eine Occupation ſeitens
Rußlands handele. Der ruſſiſchen Regierung
würden keine Vorſtellungen in dieſer Hinſicht
gemacht werden. Die Adreſſe wurde ſchließlich an
genommen. Die iriſche Partei des Unter
hauſes wählte Dillon mit 38 gegen 21 Stimmen
zum Präſidenten.

Spanien. Der kubaniſche Aufſtand koſtet
den Spaniern ein Heidengeld. Die Finanzlage
Spaniens wird immer bedenklicher. Nach den
Schätzungen erfahrener Finanzmänner belaufen ſich
die Kriegskoſten Ende Januar bereits auf 300
Millionen Peſetas und es wird angenommen, daß
die tägliche Unterhaltung des Heeres auf
Kuba mindeſtens eine Million Pefetas
koſtet. Bei der ohnehin ſchwierigen wirthſchaftlichen
Lage des Landes muß nach der „Köln. Ztg.“ mit
der Befürchtung, daß der finanzielle Zu
ſammenbruch unabweislich ſein wird, ernſtlich
gerechnet werden. Dem Jnſurgentenführer
Maceo iſt es gelungen, die ſpaniſchen Linien in
der Richtung nach Oſten zu durchbrechen.

Bulgarien. Zur Anerkennung des Fürſten
Ferdinand von Bulgarien iſt die Zuſtimmungaller Mächte bei der Pforte nunmehr eingegangen,

ausgenommen die Englands.
Türkei. Der Sultan hat nach einer Mel

dung der „Times ſeine Genehmigung für eine
Anleihe ertheilt. Zu den jüngſten Verhaf
tungen in Konſtantinopel weiß ein Corre
ſpondent des „Berl. Tagebl.“ mitzutheilen, daß eine
Verſchwörung gegen den Sultan im Gange
war. Die drei nach Medina verbannten Eunuchen
heißen Muzaffer Aga, Tahſſin Aga und Faik Aga;
ſie waren beſchuldigt, ein Complott gegen den
Sultan unterſtützt zu haben. Die Drei waren
in Tſchamlidſcha neben Skutari anſcheinend zum
Beſuch bei der Familie des verſtorbenen Machmuda
Paſcha von Tunis. Spione ſahen ſie dort häufig
und ſtets auffallend lange. Die Spione wollen
daſelbſt auch Offiziere und ſolche Perſonen bemerkt
haben, die zur ſogen. Jungtürkenpartei zu zählen
wären. Haſſan Paſcha, Kommandant von Beſchiktaſch,
genannt Beſchiktaſch Muhafaſſj, Beſchützer von
Beſchiktaſch, welchem der ganz ſpezielle Polizeidienſt
für Mldiz obliegt, erhielt Befehl, das Comitee
feſtzunehmen und ſofort nach Yildiz zu transportiren.
Es war eine unheimliche Schneeſturmnacht auf dem
Bosporr ofer ging mehr von Beſchiktaſch
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mee Verhafteten wurden noch nachts nach Hildiz gebracht. dem Einkriet von bürgerlichen Serichten verertheilt zt wirres v a e a e t erben ſeien in die Arbeiernhthellung en en e P e m Friedenspartei beſtehend fehlte

Hier herrſcht wirr Durcheinander und w ung De e n iſtee her Bebel verm re e e es doch nicht neben der üblichen eitlen Verherr
ob der kommenden Dinge. Die Verhafteten wurden aur auf gelten ankontme, konſtatirt, in Königsberg ſeien Uchung der Nation und ihrer Unbeſieglichkeit und
jeder in ein beſonderes Zimmer gebracht, ausge Pioniere als Klempner beim Bau einer Eoſerne beſhaſtiat neben Proteſten gegen die Abtretung von Elſaß

e e e er e e t e e er e Kundgebungen gegen don Frieden.rang ber e Ferid B er ämlich der der Straße herumgefuchtelt habe, befinde ſich in einer 4 ur mit he gelang es den zum Präſidenten
g belehnte un Bey war n Nervonheilanſtalt. Bei Ueberweiſung an eine Arbeiter gewählten Thiers, die verhängnißvollſten Beſchlüſſe

Denunziant geweſen, um dadurch ſeine Schwäger abtteilung handele es ſieh m Dieziplinarmaßregeln, über zu verhüten. Auch die militäriſchen Vertragsbe

a en e r und Tee gern e e von Wedel ſtimmungen wurden von den Franzoſen nicht mitals Patriot zu erſcheinen, welchem des Herrſchers r e ung in eine Kinktlichkeit ausgeführt. Die Auslieferung derv n n de e e S e Arbeiterabtheilung erſolgt, weil Schoeler, der früher wegen Waffen und des Kriegsmaterials e ehe arg

rſion behauptet auch, daß er im Auftrage eine

e

Brandſtiftung verurtheilt war, aufſäſſig geweſen. Lenzmann hält die Klagen Bebel's für gerechtfertigt. Bei dem ſam und zog ſich bis zum 18. Februar hin. Unter
hohen Palaſtbeamten gehandelt habe, dem der Ein le r u et der Pulverring her dieſen Umſtänden war es ein großer Vortheil für
ſuß der verbannten Eunuchen unbequem geweſen ſei. der euch Frodene La ne aber e u e die deutſche Kriegsführung, daß die drei öſtlichen

Congoſtaat Gegen den Kommandanten Lo fabriken ſeien für den Kriegsfall nicht entbehrlich. Graf Departements vom Waffenſtillſtande ausgeſchloſſen
thaire hat der Staatsanwalt des Appellhofes in Poſadowsky theilt auf Beſchwerde des Aba. Schall worden waren; der Gang des Krieges daſelbſt, der
Boma Rocourt einen Verhaftsbefehl wegen n r Untergang der Bourbatiſchen Armee predigte den
Mordes und Rechtsverſagung gegen den Händler h n t z n ſei Nach Franzoſen beſſer, als alle vernünftigen Erwägungen

Erledigung aes Ordinariums wird die Berathung vertagt.

Stokes erlaſſen.ika. Ob der Transvaalpräſidentdarvan n geht, iſt noch unbeſtimmt. Der
engliſche Staatsſecretär für die Colonien, Chamberlain,
hat kürzlich erklärt, er habe von dem Präſidenten
Krüger noch keine Antwort, auf die an denſelben
ergangene Einladung, nach England zu kommen,
erhalten. Es könne daher noch nicht geſagt werden,
daß Krüger die Einladung abgelehnt oder ange
nommen habe. Die Frage, unter welchen Bedingungen
Krüger nach England kommen würde, ſei noch nicht

aufgeworfen worden.
Roxdamerika. Die kanadiſche Regierung

hat beſchloſſen die kanadiſche Miliz mit Magazin
Gewehren zu bewaffnen. Ebenſo ſollen Geſchütze
für die Feſtungs und Feldartillerie angekauft werden.
Die geſammten Anſchaffungen erreichen die Summe

Hon drei Millionen VDollars.

Deutſchland.
Berlin, 20. Febr. Kaiſer Wilhelm traf

geſtern Abend 7 Uhr von Jagdſchloß Hübertusſtock
wieder in Berlin ein. Rach den bisher getroffenen
Beſtimmungen begiebt ſich der Kaiſer heute Abend
nach dem Diner beim Oberpräſidenten v. Achenbach
mittelſt Sonderzuges nach Wilhelmshaven zur Ver
eidigung der Marinerekruten, welche am Freitag
den 21. d. ſtattfindet. Der Kaiſer dürfte am
Sonnabend mittags Wilhelmshaven wieder verlaſſen,
abends in Berlin wieder eintreffen und vorausſichtlich
wie in den Vorjahren, n der Rückreiſe kurzen
Aufenthalt in Bremen nehmen.eichstanzter Fürſt Hohenlohe)
reiſte am Mittwoch Morgen von Wien ab und

5 Abend in Berlin ein.e er Bundesrath) feiert den 25 Jahrestag

eralſteuerdirector a. D. Haſſelbach.
e e Gnadenerlaß des Kaiſer s.)
Nach der Mittheilung eines Breslauer Blattes hat
der Miniſter des Jnnern die Regierungen verſtändigt,
daß die polizeilich auferlegten Strafen
zwar durch den Gnadenerlaß vom 18. Januar
nicht ausdrücklich erlaſſen worden ſeien, daß aber
dieſe Strafen ganz gewiß allen denen erlaſſen
werden würden, welche diesbezügliche Anträge ſtellen.

Vom Bund der Land wirthe.) Ein
Theilnehmer an der am Dienſtag ſtattgehabten Ver
ſammlung des Bundes der Landwirthe beſtätigt in

Schweinhund“ in den Cireus chrie.Her der Der v. DieſtDaber citirt derſelbe Herr
folgende Redeblüthe: „Na, die Herren (der s
wirthſchaſtsminiſter und Bennigſen, der das ort
gemeingefährlich ſchon vor Jahresfriſt auf den
Antrag Kaniß anwandte) ſeien beide aus Hannover;
die beiden Herren gönnen uns ſonſt was.

Wegen Majeſtätsbeleidigung) wurde
gegen Profeſſor Quidde in München nach der
Münch. Fr. Preſſe Anklage erhoben. S handelt

ſich um eine in einer ſozialdemokratiſchen Verſamm-
lung vom 20. Januar gehaltene Rede, in welcher
Dr. Quidde im Anſchluß an die Ausführungen des
Abg. von Vollmar die Perſon des deutſchen Kaiſers
und insbeſondere die Stiftung des Wilhelmsordens
zum Gegenſtande abfälliger Bemerkungen gemacht

haben ſoll.

Parlamentariſches.
Reichstag. Sitzung vom 19. Februar.)

r der Berathung des Militäretatm Reichstage tritiſirte Abg. Vebel, daß Rekruten, welche

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 19. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte am Mittwoch eine Anzahl
kleinerer Vorlagen und Petitionen. Außerdem wurde über
den Antrag des Nationalliberaken Knebel, betreffend

nach Hamburg, Berlin und den Jnduſtriegegenden debattirt.

zu dem Antrag zuſtimmend, ſoweit er den Obſttransport
nach Berlin und Hamburg betrifft Jm Ukbrigen kam es

Donnerstag ſteht der Etat des H andels miniſteriums
auf der Tagesordnung.

Der Seniorenconvent des Reichstages

auf den Fürſten von Bismarck derr Abgeordo
von Levetzow ausbringt.

Am Schluſſe der Mittwochs Sitzung des
Reichstags beantragte Abg. v Kardorff die
erſte Leſung der Zuckerſtener auf die morgige
Tagesordnung zu ſetzen. Der Präſident erklärte
der Seniorenconvent werde morgen vor der Sitzung
die Frage noch einmal erörtern

Die Commiſſion des Reichstags für das
bügerliche Geſe zbuch nahm am Mittwoch die
68 101 122 Geſchäftsfähigkeit, Willenserklärung
unter Ablehnung aller Abünderungsanträgge un
verändert an. Nächſte Sitzung Sonnabend.

Selbſt Herr von Plötz iſt mit der
Zuckerſteuer vorlage unzufrieden. Derſelbe
erklärte im Cirkus Buſch im. Bunde der Landwirdshe,

daß der Entwurf der Regierung abſolut nicht an
nehmbar ſei; nur als Grundlage wolle man ihn
acceptiren. Es müßten nicht nur die Jntereſſen der
IJnduſtrie, ſondern auch die der Landwirthſchaft und
der Bauern, die bisher noch nicht Rüben
bau lreiben konnten, berückſichtigt werden.
Wie dies gemacht werden ſoll, verrieth Herr von
Plötz nicht.

Aus Deutſchlands großer Zeit.

Von Eugen Rahden.
(Nachdrack vers ten.)

59.

Der Friede
I.

Das durch den Waffenſtillſtands und deſſen
Zuſatz Vertrag den Deutſchen eingeräumde Beſotzungs
gebiet umfaßte nahezu ein Dritttheil von Frankreich.
Der Beſitz dieſes Dritttheils genügte, um den Frau

zoſen, welche den Krieg ſo leichtfertig heraufbeſchworen,
den Frieden zu diktiren. Franzoſen und Deutſche
ſtellten ihre Truppen nach Maßgabe der militäriſchen
Rückſichten auf die Möglichkeit des Wiederausbruchs
der Feindſeligkeiten auf. Deutſcherſeits befanden
ſich jetzt 630 000 Mann mit 1742 Feldgeſchützen
auf franzöſiſchem Boden; Paris wurde von 183 000
Mann eingeſchloſſen gehalten und von 680 Ge
ſchützen bedroht.

Nicht ohne Hinderniſſe kam endlich der Friede
zu Stande. Zunächſt war es Gambetta, der
Schwierigkeiten machte. Den abgeſchloſſenen Waffen
ſtillſtand beantwortete er mit einer Proklamation
„zu den Waffen“ und von den Wahlen zur National
perſammlung wollte er nichts wiſſen. Jn Bordeaux,
wo Gambetta ſeine Nebenregierung führte, kam es
zu revolutionären Unruhen und ſchon ſah die
Pariſer Regierung ſich zu dem äußerſten Schritte,
der Verhaftung Gambettas genöthigt, als dieſer am
6. Februar ſein Amt niederlegte und ſich ganz von
der Regierung zurückzog.

Am 8. Februar wurden die Wahlen vollzogen
und am 12. Februar trat die Nationalverſammlung
in Bordeaux zuſammen. Obſchon in der Mehrzahl

Verbilligung der Tarife für Ob ſt beim Verſand

Der Vertreter des Eiſenbahnminiſters verhielt ſich
Fortgang nahmen, bewilligte die deutſche Armee

zu gar keiner Abſtimmung über die Knebelſche Reſolution. leitung nicht eine Verlängerung auf ſieben Tage,

Schließlich wurde noch der Reſt des Eats der Bau
verwaltung nach unweſentlicher Debatte erledigt. Am

Den Frieden.
Unmittelbar an die Verhandlungen über Belfort

und den Waffenſtillſtand in den drei Oſtdeparte
ments ſchloſſen ſich die über Verlängerung des
allgemeinen Waffenſtillſtandes. Da die National

verſammlung ſich in ſo leidenſchaftlichen Reden
bewegt hatte und die franzöſiſchen Rüſtungen ihren

ſondern nur auf fünf, bis zum 21. Februar
Mitternacht. Dies wirkte ernüchternd auf die

franzöſiſche Nationalverſammlung. Sie wählte am
17. Februar Thiers, deſſen Friedensliebe über allem
Zweiſel erhaben war, zum Chef der Exekutivgewalt.

ſtellt heute (Donnerstag) die Einzelheiten des Ge Thiers, Favre und Picard gingen. nun nach Paris

denkfeſtes am 24. März feſt. Zwiſchen der Majorität
der Parteien iſt, wie die „Poſt? hort vereinbart

worden, daß das Hoch auf den Katſer der Prä
ſident des Reichstags Freiherr v. BuolBeren
berg, das Hoch auf das Deutſche Peich dernVigepraſident des Reichstags Schmidt, das H och Armee gefaßt gemacht. Bismarck forderte nur das

und Verſailles, um über die Friedenspräliminarien
in Unterhandlung zu treten. Thiers und Favre
hatten ſich auf Abtretung des Elſaſſes und ganz
Lothringens, Zahlung von s Milliarden, Abtretung
eines Theiles der Flotte- und Verringerung der

Elſaß und Deutſch Lothringen mit Metz und Belfort,
aber 6. Milliarden und, was den Franzoſen am
härteſten vorkam, den Einmarſch der Truppen in
Paris als Kardinalpunkt der Präliminarien. Da
der König und Bismarck ſahen, daß es den Fran
zoſen nun Ernſt war, verlängerten ſie den Waffen
ſtillſtand. bis zum 26. Februar mitternachts Die
weiteren Verhandlungen machten noch Schwierig
keiten. Thiers ſuchte bei König Wilhelm und dem
Kronprinzen Milderung der Bedingungen zu er
reichen, wurde jedoch an Bismarck verwieſen. Man
einigte ſich ſchließlich über die Abtretung eines
Gebietes von 257 Quadratmeilen mit 11880000
Einwohnern am 23. Februar ermäßigte Bismarck
die Kriegskoſtenforderung auf 5. Milliarden. Als
jetzt jedoch die Franzoſen Ränke zu ſchmieden anfingen
und ſie die Vermittelung und Einmiſchung der neu
tralen Mächte herbeizuführen ſuchten, wurde Bismarck
ſehr erbittert und drohte, den Krieg ſofort wieder
anfangen zu laſſen. Thatſächlich waren die Ordres
für eine ſolche Eventualität an die Armes ergangen.
Als Thiers ſah, daß Bismarck Ernſt machte, fügte
er ſich. Die Art und Weiſe der Zahlung der
Milliarden wurde feſtgefetzt, ebenſo die Occupation
bis zur erfolgten Zahlung.
waltung in dem beſetzten Gebieten blieb in franzö

deutſchen Truppen, mit 500000 Mann zu beginnen
mit 50000 zu endigen, übernahm die franzöſiſche
Regierung. Um die Nationalverſammlung zur

möglichſten Gile in der Beſtätigung der Friedens
präliminarien zu drängen, nahm Bismarck in dieſe
die Beſtimmungen auf, daß die deutſchen Truppen
unmittelbar nach dieſer Beſtätigung das Jnnere der
Stadt Paris und die Forts am linken Seineufer
räumen ſollten. Dies ſetzte einen Einmarſch in
Paris voraus, welchen abzuwenden Thiers und

beſtand auf dem Einmarſch und mußte um ſo mehr
darauf beſtehen, als die deutſche Armee nach allen
Opfern wohl ein Recht auf dieſen Einmarſch hatte.

Sonntag den 26. Februar 1871, zwiſchen 5 und
6 Uhr nachmittags, unterzeichnete Bismarck mit einer
goldenen Feder, die ihm hierzu von einem Pforz
heimer Fabrikbeſitzer verehrt worden war, die
Präliminarien es folgte von Seiten Bayerns Graf
von PraySteinburg, von Seiten Württembergs
Freiherr Auguſt v. Wächter, von derjenigen Badens
Julius Jolly, franzöſiſcherſeits Thiers und Favre.
Der Kaiſer von Rußland wünſchte dem Kaiſer
Wilhelm Glück zum Frieden und daß er dauerhaft
ſein möge. Der Definitivfriede wurde am 10. Mai

einem beſonderen Artikel erzählt werden ſoll.

Provinz und Umgegend.
J Mühlhauſen, 18. Febr. Jn der ver

gangenen Nacht, 11 Uhr meldeten die Glocken
und Sturmhörner den Ausbruch eines Feuers,

Die finanzielle Ver

ſiſchen Händen die Koſten der Verpflegung der

innerhalb zwei Wochen ſchon das zweite. Es brannte
in der Appreturanſtalt von E. Rumpel, Herrenſtr.

Favre alles Erdenkliche aufboten; Bismarck aber J

zu Frankfurt a. M. unterzeichnet, wovon noch in
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Beendigung des Streiks in Berlin
Das Einigungsamt des Gewerbegerichts ſetzte am
Mittwoch Abend die Verhandlungen zur Beilegung
des Ausſtandes in der HerrenConfectionsbranche
fort. Nach längeren Verhandlungen wurden Ver

gleichsvorſchläge angenommen, durch welche eine
12 prozentige Lohnerhöhun g und verſchiedene
andere Forderungen ſeitens der Vertreter der Con
fectionäre, der Zwiſchenmeiſter und der Geſellen
bewilligt worden. Die Arbeit wird ſofort wieder

aufgenommen
X Die Rüben verarbeitung iſt in der Zeit

vom Auguſt 1895 bis Ende Januar 1896 gegen
diejenige der vorjährigen Campagne erheblich zurück
geblieben und zwar um nicht weniger als 34,7 Mill.
D. Ctr.; auch iſt die Rohzuckerproductivon in
der neuen Campagne hinter der vorjährigen um

1495 593 D.-Ctr. zurückgeblieben dagegen war die
Fabrikation von raffinirtem und Conſum-

ucker in der diesjährigen Campagne um 1158828v. höher.
Japans induſtrielle Entwickelung hat

ſeit dem Friedensvertrag von Shimonoſeki einen
großen Aufſchwung genommen. Der Handel
Japans (Ueberſeehandel) zeigt in den erſten 9
Monaten des Jahres 1895, für welche die amtlichen
Statiſtiken vorliegen, gegen den gleichen Zeitraum
im Jahre 1894 eine Zunahme von 15 pCt. Der
Umſatz erreichte im Jahre 1895 den Werth von
191 Millionen Dollars gegen 166 Millionen
Dollars im Jahre 1894. Auf die Einfuhr entfällt
1895 der Werth von 92,6 Millionen, auf die Aus
fuhr 98,8 Mill. ausſchließlich der Wiederausfuhr

fremder Waaren und der Wiedereinfuhr japaniſcher
Waaren. Die Haupteinfuhrländer für Manufaktur
waaren nach Japan ſind England, Britiſch Indien
und Deutſchland. Die deutſche Einfuhr in den
erſten 9 Monaten 1895 betrug 8,6 Mill. Dollars
und zeigt damit den bei weitem höchſten bisher von
Deutſchland erreichten Stand. Seit 1891 iſt unſere
Einfuhr nach Japan gewachſen von 5,1 Mill. Doll.
auf die obengenannte Summe. Die Zunahme beziffert
fich auf 67 pCt. Die Zunahme des engliſchen
Handels bezifſfert ſich in derſelben Periode auf
69 Prozent.

Provinz nud Umgegend.
Halle, 19. Februar. Bekanntlich hatte die

hieſige Ordnungsparkei im vor. Jahre die Abſicht,
dem Alt Reichskanzler Fürſten Bismarck in
Friedrichsruh in eorpore einen Beſuch abzuſtatten
und ihm bei dieſer Gelegenheit eine aus der
renommirten Kunſtanſtalt von H. Schurade u. Co.
hier hervorgegangene kunſtvolle Adreſſe zu überreichen.
Wegen der angegriffenen Geſundheit des Fürſten
und der vielen anderen Beſuche mußte damals von
einer Aufwartung der Hallenſer Abſtand genommen
werden. Jetzt iſt nun dem Vorſtand der Ordnungs
partei durch Telegramm aus Friedrichsruh die
Anzeige geworden, daß der Fürſt die Herren am
22, d. M. empfangen will. Die Ordnungspartei
hält dieſerhalb morgen eine Hauptverſammlung ab.
Die Abfahrt erfolgt Freitag mit dem Mittags
Schnellzuge über Magdeburg--Stendal. Man

net auf eine ſtarke Betheiligung.
'Halle, 19. Febr. Jm Grundſtück große

Steinſtraße 18 und zwar in den Räumen der
Pöge'ſchen Bürſtenfabrik brach heute Morgen auf
bis jetzt noch nicht recht aufgeklärte Weiſe Feuer
aus. Unſere Berufs Feuerwehr war ſogleich zur
Stelle, konnte aber erſt nach Stunden Wartens
in Thätigkeit treten, da ſeltſamer Weiſe die Waſſer
leitung abgeſtellt war. Dieſer Vorfall wird noch
u weiteren Erörterungen im StadtverordnetenColeginn Veranlaſſung geben.

Eisleben, 19. Febr. Blauer Himmel und
lachender Sonnenſchein zeichnete geſtern die Ge
denkfeier des 350 jährigen Todestages
Luthers aus. Unter den feierlichen Klängen des
von altersher berühmten Eislebener Geläutes ſetzte
ſich der aus den Geiſtlichen der Ephorie mit dem
Generalſuperintendenten Vieregge an der Spitze,
Vertretern der ſtädtiſchen Behörden ſämmtlichen
Schulen mit ihren Lehrern und Mitgliedern des
Evangeliſchen Bundes c. beſtehende Zug vom
Schulplatze aus unter den Klängen des Siege und
Kampfliedes „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ in
Bewegung. Vor dem bekränzten Sterbehauſe und
am Lutherdenkmal hielt Herr Paſtor Asmus von
hier markige und ergreifeude Anſprachen. Jn dem
von Andächtigen überfüllten Gotteshauſe predigte
Herr Generalſuperintendent Vieregge aus Magde
burg über: „Gehorchet euren Lehrern“ und gliederte
nach dem Sinnſpruch „Er hat getragen Chriſti Joch,
er iſt geſtorben und lebt noch“ ſeine herrliche

als Bürge für den Segen des Wortes Gottes. Der
gemiſchte Chor ſang mit Muſikbegleitung den Schluß
chor aus dem „Fall Jeruſalems“ von Blummer und
trug weſentlich zur Hebung der Feier bei. Jn der
Feier am Abend im „Wieſenhauſe* ſprach Herr
Superint. Rothe über Luther als deutſchen Mann
mit deutſchem Muth, Gemüth und deutſcher Frömmig
keit. Der Luther-Geſang Verein hatte den geſang
lichen Theil der Feier übernommen. Den würdigen
Schluß vildete der letzte Theil von Devrients
Luther Feſtſpiel: Luthers letzte Weihnacht.“ Die
Davxſteller hatten ſ. Z. zum großen Theil unter des
Dichters und Schauſpielers Leitung geſpielt und
erledigten ſich ihrer Aufgabe mit vielem Geſchick.
Dem evangeliſchen Bunde und ſpeziell Herrn Dir
Breſche von der Realſchule gebührt das Verdienſt,
die Feier angeregt und in die rechte Bahn geleitet

zu haben. (S.Ztg.)Eisleben, 19. Febr. Nunmehr ſind auch
die berüchtigten Ein und Ausbrecher Herr
mann, Miſchnick, Rennets und Ballin
feſtgenommen worden. Herrmann, der bekanntlich
in Halle verhaftet wurde, hat meiſtens Bahnbeamten
Uniformen getragen und ſich auf dieſe Weiſe
weniger verdächtig gemacht.

Kloſtermansfeld, 19. Febr. Heute Mittag
wurden, wie man der S.Ztg. berichtet, die Pferde
eines dem Rittergutspächter Bramm bach gehörigen
Geſpannes bei dem plötzlichen Anblick von Kamelen
und Bären, mit denen ein Trupp Italiener unſeren
Ort durchzog, ſcheu, ſo daß der Knecht jegliche Ge
walt über die aufgeregten Thiere verlo?. Sie raſten
zur Seite und überfuhren den 7 jähr. Schulknaben
Merl ſo unglücklich, daß der Knabe infolge eines
Genickbruches ſeinen Geiſt aufgab. Den Geſchirr
führer trifft keine Schuld an dem Unglück.

Vom Brocken, 19. Febr. Das milde und
heitere Wetter, das zu Anfang der laufenden
Woche eintrat, dauert heute noch an. Noch am
Montag Abend drehte der Wind über Weſt nach
Süden, und unter dem Einfluſſe dieſer ſüdlichen
Luftſtrömung ſtieg geſtern Nachmittag die Temperatur
bis auf Null. Auch am Abend hielt der milde
ſüdliche Wind noch an, ſo daß bis ſpät in die
Nacht hinein das Waſſer von den Dächern tropfte.
Heute früh zeigte das Thermometer ſchon um 9 Uhr
O Grad, während das Sonnenthermometer auf 30
Grad angelangt iſt. Das Barometer iſt im Fallen
begriffen, wobei ſich am nordöſtlichen Horizonte die
Wolken vermehren. Die Ebene war geſtern nebelfrei,
ſo daß die Fernſicht eine ſehr ausgedehnte war.

Gotha, 19. Februar. Jn Waltershauſen
ſpielten geſtern in der Werkſtatt des Tiſchlermſtrs.
Anſchütz, während der Meiſter abweſend war, zwei
Lehrlinge mit einem Terzerol. Daſſelbe ent
lud ſich plötzlich und die Kugel ging dem einen der
beiden jungen Leute, dem 15jähr Karl Röſe, in
die Bruſt. Der Tod trat faſt unmittelbar darauf ein.

Dresden, 19. Febr. Geſtern Nachmittag
verſuchte ein 16jähriger Maurer ſeine in einer
an der Blumenſtraße gelegenen Fabrik beſchäftigte
Geliebte durch einen Stich in die Herzgegend zu
tödten. Der Genannte wurde ſofort nach der
That feſtgenommen. Er leiſtete auf dem Transport
nach dem Polizeigewahrſam den erheblichſten Wider
ſtand, ſo daß es nur unter Aufbietung aller
Kräfte mehrerer Gendarmen und einiger hinzu
geeilter Arbeiter möglich war, ihn zu feſſeln.
Bei dem Feſtgenommenen fand man eine Flaſche
mit Salzſäure und ein Fläſchchen, welches ver
muthlich Gift enthält. Der Mann hatte ſchon
vor etwa 14 Tagen ſeiner Geliebten mit einer ſog.
„Maurerſpitze* aufgelauert und ſie zu überreden
verſucht, ihm abends nach dem Birkenwäldchen zu
folgen. Da das Mädchen dieſer Aufforderung nicht
nachgekommen war, hatte er demſelben ſchon damals
gedroht, es tödten zu wollen. Das von dem Ver
hafteten benutzte Meſſer iſt vermuthlich in der Nähe
des Thatortes verſteckt worden und konnte bisher
nicht gefunden werden.
e

Loeglngchrichten.
Merfeburg, den 21. Februar 1896.

Jn einigen Wochen kann der hier wohnende
penſionirte Gendarm Auguſt Hering, wohnhaft
Roßmarkt 11, ſeinen hundertſten Geburtstag
feiern. In Niegripp (Kreis Jerichow) geboren, zog
er mit ſeiner bereits verwittweten Mutter, als er
14 Jahre alt war, nach Burg, wo er bis zum 17.
Jahre erzogen wurde. Von da ab trat er beim
Militär ein, nahm in verſchiedenen Regimentern
ruhmreichen Antheil an den Feldzügen 1813—1815
und ſchied dann als Feldwebel aus dem ſtehenden
Heere nach 21 jähriger Militärdienſtzeit. Von da
gb war er als Gendarm thätig in Bad Köſen

Der kirchliche Verein des Neumarkts
hielt am Dienſtag im „Hokpitalgarten“ eine gut
beſuchte Männerverſammlung ab. An Stelle des
leider durch Krankheit behinderten Vereinsvorſitzenden
übernahm Herr Stadtrath Kops die Leitung der
Verſammlung und eröffnete ſie in üblicher Weiſe
mit der Verleſung eines Schriftwortes: 2. Timotheus
4, V. 1—8. Der ſich anſchließende Vortrag des
Herrn Lehrers Dietrich war im Hinblick auf den
heutigen Gedenktag dem Andenken unſeres großen

Reformators gewidinet; ſein Thema lautete Luthers
Tod. Der Herr Vortragende erzählte in freier,
anſchaulicher Rede, wie Luther im Januar 1546 in
Begleitung ſeiner Söhne Martin und Paul Witten
berg verließ, um zu einem Friedenswerke nach ſeiner
Vaterſtadt Eisleben zu ziehen und wie er dort zum
Sterben krank am 28. Jan. einzog. Die nun folgende,
auf hiſtoriſcher Wahrheit beruhende Schilderung
der letzten Tage und Stunden des theuren Gottes
mannes, der unter dem Bekenntniß des von ihm gepredig
ten Evangeliums friedlich und ſanft am 18. Februar
1546 entſchlafen, machte auf die Zuhörer einen
tiefernſten, erhebenden Eindruck. Hierauf nahm die
Verſammlung noch von der Rechnungslegung über
die letzte Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder
des Neumarkts Kenntniß Die vereinnahmten
Gelder einſchließlich eines vorjährigen Beſtandes
haben betragen 155 Mk. 49 Pf. veſchenkt wurden
davon 30 Kinder mit einer Ausgabe von 118 Mk.
8 Pf. und es iſt ein Beſtand von 37 Mk. 41 Pf.
als Grundſtock für das nächſte Jahr verblieben.
Der von dem Komité für die Errichtung eines
Kaiſer Wilhelm Denkmals in hieſiger Stadt auch an
den kirchlichen Verein geſandte Aufruf fand in der
Verſammlung wohlwollende Zuſtimmung und wurden
dem Vereinsvorſtande geeignete Maßnahmen zur
thatkräftigen Unterſtützung dieſes patriotiſchen Werkes
empfohlen.

Die diesjährige Aufnahme von Zöglingen
in die evangeliſchen Lehrerinnen-Bil-
dungsanſtalten zu Droyßig bei Zeitz findet
in der erſten Hälfte des Monats Auguſt ſtatt. Die
Meldungen ſowohl für das Gouvernanten Inſtitut
wie für das LehrerinnenSeminar ſind his zum
15. Mai d. J unter Beachtung der in dem Central
blatt für die geſammte Unterrichts Verwaltung in
Preußen für 1892, Seite 415 ff., veröffentlichten
Aufnahmebeſtimmungen an den Leiter der Anſtalten,
Seminardirector Dr. vom Berg in Droyßig, einzu
ſenden. Der Eintritt in die mit den Lehrerinnen
Bildungsanſtalten verbundene Erziehungsanſtalt für
evangeliſche Mädchen (Peuſionat) ſoll in der Regel
zu Oſtern oder Anfang Auguſt erfolgen. Die
Meldungen für dieſe Anſtalt ſind ebenfalls an den
Seminardirector Dr. vom Berg in Droyßig zu
richten. Auf beſonderes portofreies Erſuchen werden
Abdrücke der Nachrichten und Beſtimmungen über
die Droyßiger Anſtalten von der Seminardirection
überſandt.

Zur Beſeitigung von Zweifeln weiſt die könig
liche Eiſenbahndirection zu Erfurt darauf
hin daß beim Umtauſch unbenutzt ge
bliebener und bereits durchlochter Fahr
karten die Fahrtausweiſe am Schalter ſtets zum
vollen Betrage, alſo ohne Kürzung von 10 Pfg.
für den Betrag einer Bahnſteigkarte zurückzu
nehmen iſt, worauf wir das Publikum aufmerk
ſam machen. Bekanntlich führt jeder Zug
für die Fälle eines Eiſenbahnunglücks einen
beſonderen Verbandskaſten mit, welcher
im Packwagen untergebracht iſt und alle die
nöthigen Medikamente, Hilfsmittel, Verbandsobjekte
u. ſ. w. enthält, welche für derartige Fälle vorgeſehen
ſind. Jn aller Kürze wird nun auch dieſe Art des
Sanitätsdienſtes im Bahnpoſtverkehreingeführt,
um dem ſtändig mit den verſchiedenen Zügen fahren
den Poſtſchaffner die Mögligkeit zu gewähren, bei
vorkommenden Verletzungen infolge unvorhergeſehener
Unfälle auf freier Strecke während der Fahrt eine
proviſoriſche Hilfeleiſtung in Aktion treten zu laſſen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Schkeuditz 18. Febr. Jn unſerm Walde

wurden am Montag 2 Füchſe geſchoffen.

(Aus vergangener Zeit) Am 21. rugr1871 kam die Commiſſion der Matin in
Verſailles an und es wurden ſofort die Friedensunterhand
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noch im Gebäude befindlichen Bewohner zu retten, jedoch

Kungen erbffnet, Thiers und FJavre Hatten ſich auf Ab
tretung des Elſaß und ganz Lothringens gefaßt gemacht,
ſowie auf Zahlung von 5 Milliarden, Abtretung eines
Theils der Flotte und Verringerung der Armee. Bismarck
forderte nur Abtretung von Elſaß und Deutſch Lothringen
mit Metz und Belfort, aber 6 Milliarben und den Einzug
der deutſchen Truppen in Paris, welches letztere für die
Franzoſen die härteſte Bedingung war.

Vermiſchtes.
(Expkloſion.) Ein Reuter- Telegramm meldet aus

Johannesburg, 19. Febr.: Jn Siedendorf, einer
ärmlichen Vorſtadt Johannesburgs, fand geſtern eine
ſchreckliche Dynamit- Exploſion ſtatt. Der ganze
Stadttheil iſt vom Erdboden verſchwunden.
Hunderte von Häuſern liegen in Trümmern. Der
Verluſt an Menſchenleben iſt vorausſichtlich
furchtbar. Man iſt eifrig beſchäftigt, die Leichen zu
bergen. In allen Häuſern Johannesburgs ſind die Fenſter
zertrümmert.

(Feuer im Tanzſagale.) Jn dem Künſtlerclub in
Santarem (Provinz Eſtremadurg) brach während eines
Maskenballes Feuer aus, welches ſich mit großer Schnellig
keit verbreitete. Viele Männer, Frauen und Kinder
ſtürzten ſich aus den Fenſtern. Es ſind bereits 34 Leichen
geborgen weitere befinden ſich noch unter den Trümmern.

(Jhren ſchweren Verletzungen erlegen) iſt in
Berlin im ſtädtiſchen Krankenhauſe das Fräulein Knaak,
die, wie wir vor einigen Tagen meldeten, mit Gefahr ihres
eigenen Lebens ein Kind unter den Rädern eines Fuhr
werks hervorzog und dabei ſelbſt von einem Wagen der
Pferdebahn überfahren wurde.

(Feſtgefahrener Dampfer.) Die Marine Agentur
in London erhielt ein Telegramm aus Port Said, nach
welchem der deutſche Poſtdampfer „Kanzler“, auf dem ſich

n. A. Ceeil Rhodes beſindet, ſeit geſtern im Suezkanal
zwiſchen Kilometer 64 und Jsmailia feſtgefahren iſt und

die Paſſagiere auslandet. Dem Dampfer wird Beiſtand
gewährt. Die Schifffahrt iſt unterbrochen.

on Jndianern überfallen.) Wie aus Rio
de Janeiro gemeldet wird, ſind aus Deſterro Nachrichten
eingetroffen, denen zufolge eine deutſche wiſſenſchaftliche
Expedition von Jndianern überfallen und der Forſchungs
reiſende Hermann Meyer verwundet worden iſt.

(Liebesdrama.) Mittwoch Nachmittag tödtete in
Berlin ein neunzehnjähriger Metalldreher ſeine 17 jährige
Geliebte in der Wohnung der Eltern des Mädchens durch
Revolverſchüſſe und erſchoß ſich dann ſelbſt.

(Attentat in einer Kirche.) Jn Lipine, Kreis
Beuthen (Oberſchleſten), wurde während der Meſſe in der
Kirche von dem Rechtsanwalt Regenthe aus Königshütte

auf den Pfarrer Ronczka ein Revolver Attentat verübt,
indem Regenthe auf Ronezka einen Schuß abgab. Regenthe
ſoll nach dem Oberſchleſiſchen Anzeiger als exaltirt bekannt

ſein. Der Pfarrer wurde nicht verletzt, Kirchenbeſucher ent
waffneten nach dem erſten Schuſſe den Attentäter. Er
wurde in das Beuthener Juſtizgefängniß eingeliefert. Das
Motiv der That iſt nicht bekannt.

e (GSer Feuersbrunſt), welche am Dienſtag Morgen
in dem Hauſe Nr. 7 Church Street im Londoner
Stadttheile ausbrach, ſind nicht weniger als ächt
Menſchenleven zum Opfer gefallen. Das Haus war
ein altes, morſches Gebäude und wurde von mehreren
Familien bewohnt. Das Feuer entſtand im erſten Stock.
Als die Feuerwehr ankam, hatten die Flammen ſchon die

ganze Front des Hauſes erfaßt und die Treppen angegriffen.
Aus dem zweiten Stockwerk ſtürzte ſich ein Bewohner aus
dem Fenſter und fiel unglücklicherweiſe auf das Gitter vor

dem Hauſe. Er erlitt furchtbare Verletzuugen. Die Feuer
M wehr verrichtete Heldenthaten, um womöglich die vermißten

vergebens. Als das Feuer gelöſcht war, fand man die aus
vier Perſonen beſtehende Familie Futſcher, die den dritten

Stock bewohnte, als Leichen bis zu Unkenntlichkeit verkohlt
vor Jm zweiten Stockwerk lag Frau Moore, die Gattin
des Mannes, der aus dem Fenſter geſprungen war, nebſt
ihren drei Kindern todt da.
ueber das Schickſal Nanſens) iſt eine ſichere

Nachricht noch nicht eingetroffen. Gegenüber den
Aeußerungen des Freiherrn v. Nordenstjöld ſchreibt

Nanſens Privatſecretär Kandidat Chriſtoferſen in Chriſtiania
in der Zeitung „Morgenbladet“, Nanſen könne mit ſeinem

Schiff den 85. Grad und von dort mit Schlitten den
Nördpol erreicht haben. Alle Vermuthungen hingen

davon gb, ob die Eisverhältniſſe im Jahre 1893 beſonders
günſtige waren. Daß dieſes der Fall geweſen ſei, bewieſen

Berichte nach welchen am 24. September 1893 am 79.
Grade Eis nicht angetroffen wurde. Um dieſe Zeit könne
Nanſen bereits den 85. Grad erreicht haben. Die

Möglichkeit hierfür ſei durch die Schnelligkeiten der Reiſen
Locwoods und Payers bewieſen.

(Des Prinzen Carneval Herrſchaft) iſt in
Norddeutſchland kaum zu ſpüren um ſo liebevoller läßt er
ſein Szepter in den ſüddeutſchen Großſtädten walten. Aus
dem Carnevalsfeſtzug in München ſei ein Wagen erwähnt,
der die Zukunft des Weibes enthüllt. Wohl ihnen, die
dann ſich ungeſtört von Sorge des Daſein frenen, während
das ſtarke Geſchlecht den Pflichten der Häuslichkeit obliegt,
wie das der Rauchclub Bergkraxler ergötzlich veranſchaulicht.
Zukunftstöchter, Trommeljungfrauen“ marſchiren ſtramm
daher Die „Liebe im Alterthum“, umflattert von den
Tauben der Venus unter lauſchigem Roſengebüſch, zeigt ein
Poeſſivolles Bild, und im ſcharfen Kontraſt folgt die
Liebe der Neuzeit“ im Heirathebüreau, wo die Goldſtücke
irren und man die beſſere Hälfte nicht nach der
Facon, ſondern nach dem Gewicht nimmt. Den Mittelpunkt
eines „beinahe preisgekrönten“ „Friedensdenmals“ bildete ein
grüner Kachelofen, auf dem Hr. Mars mit Frau Wurzels
Schirm „bacherlwarm“ ſitzt. Zu ſeinen Füßen ruht der Friede,
perſoniſizirt durch einen Soldaten, welcher das Kinderwägelchen
ſanft mit dem Fuße hin und her rollt, während ſein Arm
die kräftige Taille des Schatzes an ſeiner Seite umſpannt.

Beim Malkaſtenfeſt in Düſſeldorf bildete eine
Hochzeit auf dem Monde das Programm. Ein Lieutenant
tritt eine Luftreiſe an. Sein kühner Geiſt trägt ihn dabei
hinauf bis zu den Gefilden des Mondes, wo ſein Luftſchiff
über einer Felsgrotte landet. Nachdem er ſich mit Mond
ungeheuern und allerlei Geſindel, das aus den Höhlen und
Kratern heranſchleicht, herumgeſchlagen, erſcheint die Mond
königstochter mit ihrer Begleitung. Bei dem Anblick des
Lieutenants geräth ſie ſelbſtverſtändlich ſofort in Entzücken.
Auch er widerſteht nicht lange und bald ſind ſie einig.
Seine Majeſtät König Lunus giebt ſeine Einwiligung zu zu

eben Dend und vereg von Th. Ropner in Merſeburg

der Verbindung des Paares und eine Anzahl Goldklumpen
als ſtandesgemäße Mondmitgift. Eine glänzende Hochzeit
wird gefeiert, zu der die Abgeſandten ſämmtlicher umliegen
den Geſtirne, Planeten, Kometen u. ſ. w. herbeieilen.
Chorgeſänge der Mondkälber, Reigen der Mondhofdamen
und Tänze der Mondkrieger, die unter dem Befehl des
Lieutenants ſogar einen ſtrammen preußiſchen Parademarſch
exekutiren, tragen nicht wenig zur Erhöhung des Glanzes
der Feier bei. Zuletzt vereinigen ſich die Mitwirkenden zu
einem Feſtzuge durch die Säle, worauf die Gruppen und
Reihen ſich auflöſen.

(Caſtans Panoptikum) in Berlin iſt durch die
ſooben aus Afrika angekommenen „neueſten drei Welt
wunder“ um eine äußerſt intereſſante Sehenswürdigkeit
reicher geworden. Dieſe Weltwunder ſind drei junge
Mädchen aus Centralafrika im Alter von 16 18 Jahren.
Negerinnen, aber dadurch vor ihren Stammesgenoſſen aus
gezeichnet, daß ſte eine blendend weiße Haut haben, die nur
hier und da von größeren und kleineren chokoladefarbenen
Flecken bedeckt iſt. Sogar das krauſe braune Haar zeigte
über der Stirne einen breiten Büſchel weißer Haare, ſo daß
man dadurch an die Häubchen unſerer Kindermädchen
erinnert wurde. Die Entdecker dieſer Mädchen haben ihnen
den Namen der „drei getigerten Grazien“ gegeben. Und
mit Recht. Denn die Negerinnen haben einen wohlpor
protionirten Körper von klaſſiſcher Schönheit und beſitzen
in ihren für unſere Begriffe allerdings manchmal zu leb
haften Bewegungen eine nicht geringe Anmuth. Sie tanzen
und ſpringen mit äußerſter Geſchicklichkeit und großer
Elaſtizität und entwickeln dabei eine ſchelmiſche Munterkeit
und ein liebenswürdiges Teperament. Auch als nicht
ungeübte Sängerinnen produziren ſie ſich, und wenn ihren
in engliſcher Sprache geſungenen Liedern auch eine größere
Modulationsfähigkeit fehlt, ſo berührt ihre ſtarke, wohl
lautende Stimme doch ſehr angenehm.

(Flucht aus Sibirien.) Aus San Franzisko
wird gemeldet: Prof. Schwenke, ehemaliger Lehrer an der
Univerſität zu Moskau, iſt aus der Gefangenſchaft in
Sibirien nach Amerika entkommen. Während der Welt
ausſtellung in Chicago war Schwenke dort gelegentlich eines
Beſuches mit Landsleuten in Verkehr gekommen, die die
Heimath wegen nihiliſtiſcher Umtriebe hatten verlaſſen
müſſen. Nach Rußland zurückgekehrt, wurde der Profeſſor
ſofort verhaftet und ſogleich als politiſcher Verbrecher mit
einem Gefangenen Transport nach Sibirien, und zwar nach
Jakutsk an der KamtſchatkaKüſte verſchickt. Von dort
gelang es ihm mit Hilfe eines Freundes, nach Japan zu
entkommen; mit dem nächſten Dampfer trat er dann die
Reiſe nach dem gaſtlichen Amerika an.

(Hermann Gauswindt) in Schöneberg bei
Berlin, der Erfinder der Tretmotorwagen und der
lenkbaren Flugmaſchine 2c., hat auf ſein Conzeſſionsgeſuch
an das Berliner Polizei- Präſidium wegen Einführung von
Tretmotordroſchken vorläufig die Genehmigung er
halten, eine größere Anzahl Tretmotorwagen, wenn
zunächſt auch noch nicht als Droſchken, in Berlin in
Betrieb zu ſetzen, um vorerſt konſtatiren zu können, ob
dieſelben ſich auch in größerer Zahl ohne Störung in dem
lebhaften berliner Straßenverkehr bewähren. Es handelt
ſich hierbei jedenfalls weniger um die Zuverläſſigkeit der
Wagen ſelbſt, welche doch ſchon praktiſch erprobt iſt, als
vielmehr um die Einſtellung tüchtiger Fahrer, welche den
Wagen zuverläſſig zu handhaben verſtehen.

(Der theuerſte Tokayer), den es je gegeben
dürfte gegenwärtig in Frankfurt getrunken werden. Dem
Chef des Hauſes Rothſchild, Baron Willy v. Rothſchild, der
ſich von einem ſchweren JnfluenzaAnfall erholte, war alter
Ungarwein verordnet worden. Man wandte ſich an einen
Frankfurter Privatier, deſſen Beſitz an altem Tokayer be
kannt iſt, und dieſer überſandte dem Rekonvaleszenten fünf
Flaſchen davon, indem er gleichzeitig eine Bezahlung
ablehnte. Daraufhin ließ Baron Rothſchild den Armen
5000 Mk., für jede Flaſche tauſend Mark auszahlen.

(Die Bevölkerung von Berlin) betrug am 2.
Dezember 1895 1677351 Köpfe. Sie hat ſich während
der letzten fünf Jahre allerdings nur um 98557 Köpfe
(gegen 263 507 während des Jahrfünftes 1885- 90) ver
mehrt; aber die Volkszahl im ehemaligen weiteren Polizei
bezirke von Berlin iſt um 166081, von 1885--1890
dagegen nur um 104961 Perſonen angewachſen, und auch
in den außerhalb der Grenzen dieſes Polizeibezirkes
gelegenen Vororten der Hauptſtadt iſt die Volkszunahme
im abgelaufenen Jahrfünfte eine außerordentlich hohe
geweſen.

(Ein gewichtiges Ehepaar.) Jn Paris wurde
jüngſt eine Hochzeit gefeiert, die ſür einen ganzen Tag den
Geſprächsſtoſf bildete und das will in Paris viel ſagen.
Die Spanierin Carmen Riego, eine Schöne von 25 Jahren,
die das ſtattliche Gewicht von 202 Kilo hat, verheirathete
ſich mit dem belgiſchen Rieſen Cannon Berg, der nicht
weniger als 260 Kilo wiegt. Die Neuvermählten haben in
einer Vorſtadt von Paris ein Bierhaus eröffnet, und es
braucht kaum geſagt zu werden, daß es ſtets beſetzt iſt, denn
zahlreiche Neugierige finden ſich ein, um das gewichtige
Ehepaar zu bewundern.

(Ein Ritt durch Aſien.) Ein intereſſanter Gaſt
aus Rußland weilt ſeit kurzem in Wien, Fürſt
Konſtantin Wiaſemsky, der ſeinen Namen durch un
ermüdliche, ſechzehn Jahre lang fortgeſetzte Forſchungsreiſen
bekannt gemacht hat. Der Fürſt, Heute ca. vierzig Jahre
alt, hat nahezu 380 000 km durchwandert, 48 000 davon
entfallen auf eine zweijährige Reiſe durch Aſien, welche der
Forſcher faſt ausſchließlich zu Pferde zurücklegte. Von
Moskau aus trat er im Jahre 1891 dieſe Tour an, durch
querte Sibirien, die Mongolei und die Wüſte Gobi, um
Pecking zu erreichen. Auf dem weiteren Ritt durch China
von fanatiſchen Chineſen verletzt, mußte er ſich auf einer
Strecke von 300 km in einer Sänſte befördern laſſen und
erſt in Tongking vermochte er wieder ein Pferd zu beſteigen
Siam, Aſſam und Bengalen eine Strecke von 2000 km

wurde auf Elephanten bereiſt. Jn Himalaya war das
„Yak“ das tibetaniſche Bergrind das Reitthier.
Turkeſtaniſche Reiter nahmen den Fürſten gefangen, der erſt
nach vierzehn Tagen von Koſaken befreit wurde. Jm
Dezember 1893 war der Fürß, der ſchon einige Jahre
vorher immer zu Pferde Kleinaſien, Paläſtina und Syrien
bereiſt hatte und dann längs des Ufers des Mittelländiſchen
Meeres bis nach Marocco vorgedrungen war, wieder in
Moskau. Der Fürſt, der dieſe Reiſen im Auftrage der
Petersburger geographiſchen Geſellſchaft unternahm, hat die
Reſultate derſelben in zahlerichen Vorträgen, die er in ſeiner
Heimath, in Paris, London c. gehalten hat, der Oeffentlich
keit mitgetheilt. Fürſt Wiaſemskh gedenkt auch in Wien
e e Vorträge, und zwar in franzöſiſcher Sprache,
u halten.

(Auch ein Juwel.) Schauſpielerin Dieſes Arm
band hat mir geſtern ein Verehrer überſandt! Was ſind
das für Steine? Juwelier: Das ſind Prellſteine, meine

Gnädige! (Luſt. Bl.)e

Literatnr, Kunſt nd Wiſſenſchaft.
Das ſoeben zur Ausgabe gelangte Heft 10 der Deutſchen

Romaubisliothek“ (Stuttgart, Deutſche Verlags Anſtalt)
beendet den ergreifenden Roman „Einſam und arm“ vonBertha v. Suttner. Die berühmte Dichterin rückt in
dieſem eigenartigen Werke, das nach Anlage und Durch
führung in der deutſchen Literatur nicht ſeines Gleichen hat,
ein ungewöhnlich packendes Lebensbild vor die Augen des
Leſers. Ferner enthält das Heft die Fortſetzung des
humoriſtiſchen Romans „Eine goldene Feder“, in welchem
Walter Krone eine ergötzliche Epiſode aus den Glanz
tagen Napoleons I. erzählt, endlich einen neuen Beitrag
Bruno Sport as zur ſchneidigen Characteriſtik der ſüde
aſrikaniſchen Republiken, der zugleich in die Wiedergewinnung
des Elſaß für Deutſchland hinüberſpielt.

Neneſte Nachrichten.
Berlin, 20. Febr. (H. T-B.) Die „Staats

bürgerztg.“ iſt in der Lage, aus zuverläſſiger Quelle
mitzutheilen, daß die Perſonen, welche am 16. Jan.
der Redaction des „Vorwärts“ ein Exemplar des
Kaiſerl. Gnadenerlaſſls für das Militär,
welches vom „Vorwärts“ zur vorzeitigen Veröffent
lichung benutzt worden iſt, übermittelten, bereits
verhaftet worden ſind. Es ſind dies zwei Buch
binder und ein Hausdiener der Buchbinderei von
Kämmerer, welche ſchon ſeit langen Jahren für
die Firma Mittler u. Sohn arbeitet. Wohl im
Zuſammenhange mit dieſen Mittheilungen ſteht eine
Meldung des „Vorwärts“, daß geſtern Abend
Kriminalſchutzleute in der Redaction des „Vorwärts“
erſchienen und zunächſt den allein anweſenden Re
dacteur Kunert nach dem Polizeipräſidium geleiteten,
wo er einem Manne gegenübergeſtellt wurde mit der
Frage, ob er ihn kenne. Als Kunert ausweichend
antwortete, erklärte der amtirende Polizeibeamte,
daß der fragliche Mann jener ſei, der dem „Vor
wärts“ den Gnadenerlaß übermittelt habe. Auch
jetzt erklärte Kunert, daß er ſeinen früheren Be
kundungen in dieſer Angelegenheit vor dem Unter
ſuchungsrichter nichts hinzuzufügen habe. Später
wurde auch der Redacteur des „Vorwärts“ Dr.
Braun nach dem Polizeipräſidium citirt, aber
nicht ſo raſch entlaſſen wie Kunert.

Rom, 20. Febr. (H. T.-B.) Die Agitation
gegen das Miniſterium in Betreff der afrika
niſchen Politik wird immer heftiger. Jm Norden
von Jtalien werden in allen Städten Kundgebungen
gegen die afrikaniſche Politik abgegeben. Nachrichten
über General Baratieri fehlen vollſtändig, doch
behauptet die Oppoſition, Crispi halte alle Tele
gramme geheim; er müſſe eingeſtehen, daß es un
möglich ſei, einen ernſtlichen Erfolg zu erringen,
und daß das italieniſche Expeditionscorps noch
monatelang von Menelik in Unthätigkeit gehalten
werden könne.

Madrid, 20. Februar. (H. T.eB.) Die vpm
„Heraldo“ gebrachte Mittheilung, daß der Ver
treter der Vereinigten Staaten in Madrid
wegen eines Vortrags, den ein ſpaniſcher Schiffs
Kommandant in der geographiſchen Geſellſchaft über
die Eindrücke während ſeines Aufenthalts in den
Vereinigten Staaten gehalten hat, von der ſpaniſchen
Regierung in einer ſcharfen Note Aufklärung ver
langte, wird von offiziöſer Seite beſtätigt. Die
öffentliche Meinung ſpricht ſich ſehr erregt über die
Handlungsweiſe der Regierung der Vereinigten
Staaten aus.
e

Börſen Berichte
Halle, 20. Februar.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg nettv.
Weizen, ruhig, 150--157 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 149--150 Mk.
Roggen, feſt, 131--133 Mk.
Gerſte, Brau-, 138--158 Mk., feinſte bis 172 Mark,

Futter 117 186 M.
Hafer, ruhig, 127—133 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 100--104 Mk, Donau

mais 117— 188 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Victoria, 130 144 Mk.
Preiſe für 100 Kg netto,

Kümmel, ausſchl. Sack, 566-57 Mk. Stärke, einſchl.gFaß, Halleſche grima Weigen 85,50— 87,90 W. uns

e h e e 80,00 dis33,00 Mk. Linſen 16—82 Mk. Bohnen 28--24 Mk.
Kleeſagaten:? Rothklee 56--70-82 Mark eißkles72 80- 100, Gelbklee 22—.26 Esparſette 22—24 M.
ſchwediſcher Klee 60 68-— 76 M.

Mohn, blau, 29,00-30,00 Mk., grau
Futterartikelgefragt. Futter mehl1200-18,00 M.

Roggenkleie 9,25 bis 9,75 Mk. We e alen
8,75--9,25 Mk. Weizenrgrieskleie 8,75
Malzkeime, helle, 8,00-9,00 Mk., dunkle 7,00--7,60
Mk. Oelkuchen 9,60 10,00 Mk.

Malkz 265,0 bis 27,50 Mk. Rüböl 4700
Petroleum 23,00 Mk. Solarsöl 0,826/30- 12,60 W.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit 70 Mk. Verbranchs
abgabe 33,20 Mk., Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 23,00--24,00 Mk.
Roggenmehl O brutto incl. Sack 20,00--20,60 Mk.
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Letzterer eilte, auf das Feuer aufmerkſam ge
macht, ſchnell in die Arbeitsräume, um womöglich
noch die Dampfſpritze in Thätigkeit zu ſetzen, jedoch
war dies nicht mehr möglich das Feuer hatte ſchon
das geſammte Fabrikgebäude erfaßt und ſchlug
lodernd zum Dache hinaus. Herr Rumpel mußte
mit ſeiner Familie ſchleunigſt flüchten, denn auch
das nach der Herrenſtraße zu gelegene Wohnhaus
begann zu brennen; die Möbel c. wurden noch
ſchnell durch die Fenſter größtentheils gerettet und
in der Nachbarſchaft untergebracht, das Gebäude
aber brannte bis auf die Vorderfront ab. Gleich
nach Ertönen der Signale war ſchon die Haupt
wache mit dem erſten Hydrantenwagen zur Stelle
und begann die Löſchthätigkeit. Später kamen dann
vier Spritzen und die freiwillige Feuerwehr. Beim
Erſcheinen der Letzteren war jedoch das mit raſender
Schnelligkeit um ſtch greifende Feuer ſchon derart
ſtark, daß an eine Rettung des Fabrikgebäudes und
des Wohnhauſes nicht mehr zu denken war man
heſchränkte ſich lediglich auf den Schutz der Nach
bargebäude. Das eine Nachbargebäude des Uhr
machers Mumme wurde auch faſt gänzlich zerſtört;
das Tiſchlermeiſter Eberhardt'ſche Wohnhaus auf
der anderen Seite blieb faſt vom Feuer verſchont,
Jedöch wurden die Lagerräume im Hofe in Mit
Leidenſchaft gezogen. Ueberall begann man auch
ſchon mit dem Ausräumen der Wohnungen;
Menſchen eilten ſawer beladen einher, Schweine
ſchrien laut, und dabei ſchlug das Feuer immer
höher zum Himmel empor. Wäre nicht faſt voll
ſtändige Windſtille und die Waſſerverhältniſſe nicht
ſo günſtig geweſen, ſo wäre unzweifelhaft das ganze
WViertel ein Raub der Flammen geworden. Ueber die
Entſtehung des Feuersherrſchtvoriäuſtg noch Unklarheit.
Die Gebäulichkeiten ſind ſämmtlich verſtchert. Der
Schaden konnnte noch nicht abgeſchätzt werden, doch
iſt derſelbe ein ganz gewaltiger und beläuft ſich in
die Hunderttauſende. Die Rumpelſche Appretur,
die allein mit 210000 Mk. verſichert iſt, war die
größte und ſicherlich beſteingerichtete am Orte erſt
kürzlich war ein großer neuer Dampfkeſſel aufgeſtellt
worden. Sämmtliche Maſchinen und das ganze
Lager ſind vollſtändig vernichtet. Die Arbeiter, 38,
ſind z. Z. ſämmtlich arbeitslos. Die Hauptgewalt
des Feuers war nach etwa drei Stunden gebrochen.
Der Brand war einer der furchtbarſten in unſerer
Stadt und dürfte an Schaden noch den der Ketten
mühle vor 2 Jahren überbieten.

t Zeis, 18. Febr. Jugendliche Falſchmünzer,
ſchulpflichtige Knaben im Alter von 12 bis 13
Jahren ſind, ſind dieſer Tage hier ermittelt worden.
Nachdem ihnen der Guß von Bleiſoldaten gelungen,
waren ſie auf den Gedanken verfallen, Zehnfenniger
„in der Form aus Lehm gebrannt“ zu fabriziren,
um ſie in betrügeriſcher Weiſe an den Mann zu
bringen. Ein Kaufmann, bei dem ſtets lebhafter
Verkehr herrſcht, hat 23 ſolcher Falſchſtücke in ſeinen
Tageskaſſen gefunden und ſie der Polizei übergeben.

Lauterberg, 18 Febr. Laut telegraphiſcher
Meldung iſt die Gemahlin des Gouverneurs von
Oſtafrika, Majors v. Wißmann, am 10. d. M.
geſund und wohl in Dar- es Salaam angekommen.
Von dort iſt ein Glückwunſchtelegramm zum Ge
burtstage der hier wohnenden Mutter des Gouver
neurs, der Frau Regierungsrath Wißmann, hier
eingelaufen. Während Frau Major v. Wißmann
längere Zeit in Afrika zu bleiben gedenkt, wird die
bisher dort weilende Schweſter des Gouverneurs,
Fräul. M. Wißmann, nunmehr hierher zurückkehren.
Das kleine Söhnchen des Majors v. Wißmann wird
demnächſt von Köln hierher zu ſeiner Großmutter
gebracht werden.

Leipzig, 17. Febr. Jn Lindenau gerieth
geſtern Nachmittag in einer Kürſchnerei der 16jähr.
Sohn des Geſchäftsinhabers, Namens Hermann
Kahl, infolge eigenen Verſchaldens in die Trans
miſſion. Der Unglückliche erlitt dabei derartige
Verletzungen, daß er alsbald verſtarb. Ein aus
Merſeburg gebürtiges 13 fähriges Schulmädchen
wurde am Sonnabend Abend in der Markthalle
an einem Fiſchwaarenſtand dabei ertappt, als es
eben einer Frau ein Portemonnaie mit Geldinhalt
aus der Taſche gezogen hatte. Das Mädchen iſt
trotz ſeiner Jugend wegen Taſchendiebſtahls
bereits mit drei Monaten Gefängniß vorbeſtraft.

r Leipzig, 18. Februar. Jn dieſem Winter-
halbjahre ſind laut Tabl. 29 Studirende von
den Liſten der Univerſität geſtrichen und ihres
akademiſchen Bürgerrechtes für verluſtig erklärt
worden, weil ſie keine Vorleſungen angenommen hatten.

Vermiſchtes.
(Ueber das Madrider Meteor) wird der

„Köln. Ztg.“ noch geſchrieben: Jm Meteorologiſchen
Inſtitut laufen immer noch Telegramme über den
intereſſanten Asrolithen Fall ein, der am Montag Morgen
einen großen Theil Spaniens in Aufregung ſetzte. Es
ſtellt ſich jetzt heraus, daß die Erſcheinung nicht nur in

einem ſehr weiten Umkreis geſehen, ſondern daß auch das
Krachen der Exploſion oder der Exploſionen weithin, d. h.
mindeſtens von Toledo bis zum Ebro gehört worden
Geſehen wurde die Feuerkugel nach den bisher vorliegenden
Nachrichten in der Provinz Valencia, ferner in den
Provinzen Barcelona, Huesca, Saragpofſa, Logrono, in
weſtlicher Richtung auf dem Obſervatorium der Sierra
Eſtrella (Portugal), ja ſogar auf einem der Liſſabon
umgebenden Berge; in ſüdlicher Richtung in Lurenag
(Cordoba) und La Carolina (Jaen). Abgeſehen von Madrid
ſelbſt ſollen Bruchſtücke in den erſtgenannten Provinzen
niedergegangen ſein; ſo in der Provinz Valencia, in
Fontrubi (Barcelona). Fiſcher von Mataro (Barcelona)
wollen eine Flamme ins Meer haben fallen ſehen in Caspe,
Morata und Puebla (Saragoſſa), bei Barbaſtro (Huesca)
ſoll durch ein Bruchftück ein Olivenhain in Brand gerathen
ſein (2), von einem andern Punkt wird das gleiche von
einem Strohlager gemeldet; in Agoncillo (Logrono) will
man mehrere Meteore haben fallen ſehen. Der Feuerſchein
übertraf die hellleuchtende Sonne, etwa ſo, als ob deren
Licht von einem Spiegel zurückgeworfen wird; er war alſo
ſtärker als der eines Blitzes. Dennoch verhinderte das
Sonnenlicht die genaue Feſtſtellung der Richtung, die das
Meteor eingeſchlagen hat. Hätte das Ereigniß während der
Nacht ſtattgefunden, ſo hätte ſich dieſe natürlich beſſer beo
bachten laſſen.

(Eine Fleiſchgift-Epidemie) iſt in der Um
gegend von Landsberg a. W. vorgekommen. Vor etwa
vierzehn Tagen kauften mehrer Familien aus der Ortſchaft
H. von einem Fleiſcher aus dem Dorfe L. große, ſchön
ausſehende Stücke Fleiſch zu Kalbsbraten. Das Fleiſch
wurde etwa acht Tage lang aufgehängt und dann gebraten.
Bald nach dem Genuß ſtellten ſich bei allen, die von dem
Kalbfleiſch gegeſſen, heftige Uebelkeiten, Schmerzen in den
Eingeweiden verbunden mit Diarrhoe und Lähmungen ein,
alles Erſcheinungen einer ſtarken Vergiftung. Aerzliche
Hilfe mußte in Anſpruch genommen werden, und erſt nach
längerem ſchmerzvollen Krankenlager gelang es, die
Perſonen wieder ſo weit der Gefahr zu entreißen, daß ſie
jetzt der Geneſung entgegengehen. Nur ein Knabe, der
wenig Widerſtandsfähigkeit aufwies, liegt noch ſchwer krank
darnieder. Mittlerweile iſt feſtgeſtellt worden, daß das
Kalbfleiſch von einem kranken Thiere herrührte. Wem die
Schuld zuzuſchreiben, daß das Fleiſch unter die Leute kam,
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

(Jn der Kohlengrube „Vulkan“) im Bezirk
Newcaſtle fand nach einer Meldunglaus Denver (Choloradv)
eine Gasexploſton ſtatt. 55 Grubenarbeiter ſollen getödtet
ſein.

Stoffe zu Confirmanden-Anzüge
ſowie für Herren und Kunben-Anuzüge, Ueberzieher
und dergleichen liefere dirert an Private jedes beliebige
Maaß zu Engros Preiſen.

Muſter und Waare Paul Seiler
erfolgen portofrei.

Tuch Verſand Geſchäft. Halle Saale

Anzeigen Oeffentliche Sitzung
Ein miitferos Wohnhaus

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
re Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute verſchied nach längerem ſchweren

I Krankenlager unſere geliebte gute
Mutter, Schwieger und Großmutter

Frag Verw, Clementine Chrigt
im Alter von 77 Jahren. Um ſtilles
Beileid bittet Familie Chriſt.
t Die Beerdigung findet Sonnabend
h 3 Uhr fatt

G

Todes Anzeige.
Donnerstag früh 51, Uhr entſchlief nach

kängeren ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger und Großvater,
Der Lohgerber Paul Philipp Fuuck, in ſeinem
51. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, Leipzig, Friedeberg, Zethen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
S Uhr vom Trauerhauſe, Hälterſtroße Nr. 14,
aus ſtatt.

Arntliches.
Bekanntmachung.

Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
niß, daß von den mit der Rheiniſchen
Miſſtons Geſellſchaft verbundenen Hülfs
verein in der diesſeitigen Provinz bei den
evangeliſchen Glaubensgenoſſen die herkömm
lichen Sammlungen für die Zwecke der
Miſſion in den nächſten fünf Jahren (1896
bis einſchließlich 1900) veranſtaltet werden.

Dieſe Sammlungen dürfen jedoch in jedem
Jahre nur einmal abgehalten werden.

Merſeburg den 10. Februar 1896.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Die bei dem Geſindebelohnungsfonds

Pro 1895,96 disponiblen Zinſen (13 Mk.
23 Pfg.) ſollen beſtimmungsmäßig einem
Dienſtboten, welcher bei tadelloſer Führung
mindeſtens 10 Jahre hintereinander einer
und derſelben Herrſchaft treue Dienſte geleiſtet
Hat, bewilligt werden.
Dienſtboten, welche dies durch Zeugniſſe
ihrer Herrſchaften nachweiſen können, wollen
Kch unter Beifügung dieſer Zeugniſſe ſchriftlich
Bei uns melden.

Merſeburg, den 17. Februar 1896.
Der Magiſtrat.

r

h

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 24. Febenar 1896,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Anſchluß des Bahnhofs an die Waſſer
leitung

2) Aurechnung der auswärtigen Dienſtzeit der
Lehrerinnen.

3) an und Hausordnung für das Siechen
aus.

4) Einrichtung von Jugend und Volksſpielen.
5) Anlegung einer Brücke über die Klia.
6) Straße 3 zwiſchen Weißenfelſer und Naum

burger Straße
7) Abſchluß der Sparkaſſe für 1895.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 19. Februar 1896.
Der Vorſteher r Stadtverordneten

itte.

Zwangsverſteigernng.
Sonmahbemcd den e. Febr. erw.

von vormittags 90 Uhr a “b, werde
ich im Caſino hierſelbſt

72 Atr. Herrenanzugſtoff, 1 Dia-
nino, 1 Garnitur Polſtermöbel
(1 Sopha, 4 Seſſel, 6 Stühle), 3
Kleider 2 Wäſche 2 Bücher
ſchränke, 1 Vertikow, mehrere
Pulte u. Regale, 4 Sophas, 2
vollſtändige Wetten mit Wettſtellen
und MRaktratzen, 3 Fophatiſche, 1
Schreib- 1 Waſch 1 Näh-, 1
Rachttiſch, Dtzd. Stühle,
Ffeilerſpiegel mit Schränken, 2
Regulakenre, 1 Wanduhr, 2 Hopha
ſpiegel, 5 große Wilder, 3 Teppiche,
10 Fenſter Gardinen, verſchiedene
Wücher (Klaſſtker), 1 Copirpreſſe,
ſowie n. a. S. m.

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 20. Februar 1896.

Mey ew, Gerichtsvollzieher-

Hausverkauf.
Ich beabſichtige mein Haus Karlſtraße

Nr. 10, mit Thoreinfahrt u. Laden, zu jedem
Geſchäft paſſend, unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Beſte Lage der Stadt. Ver
kaufspreis 36 000 Mk.

VFrame Klee, Annenſtraße 13.
Brandkaſſe 88 600 Mk.

Sonnabend den 22 d. vor-müstags 40 UR, verſteigere ich im
Cafino hier
1) zwangsweiſe: ca. 46 ZWeter

Lodenſtoſf und verſchiedene
Möbel

2) freiwillig: 3 gute Hchraubſtöcke,

1 Ambos mit Klotz und
1 Hebelblechſcheere.

Merſeburg, den 20. Februar 1896.
Tawehmitz, Gerichtevollzieher.

Ausverkauf
des Carl Pollert ſchen Vaarenlagers

Gotthardtsſtraße 29
im Hauſe der Frau Ww. Scholz.
Geöffnet von 9 12 Uhr Vorm.

L——-6 Ahr Nachm.
Freitags und Sonntags geſchloſſen.

Zum Verkauf kommen
Weſſere Auzug-, Daletot- u.
Hoſen-Stoſfe, Drells, Caſſtnet,
Jutterſtoffe, Vorden u. Knöpfe,
Gardinen, Regligéſtoſfe und
weiße Wettdamaſte.

VI. V ölmftz.
Nachlaß- Aurkion.
Dienſtag den 25 d. M., nachmittags

1 Uhr. ſoll der Nachlaß des verſtorbenen
Zimmermanns F. Müller, als: Zimmerhand
werkszeug, eine Partie Harkenſtiele, Brennholz,
eine Wand und eine Taſchenuhr, verſchiedenes
Hausgeräth und dergleichen mehr, öffentlich
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Creypau, den 18 Februar 1896.
Der Gemeindevorſtand.

De Ein Länferſchwein ſteht zu
verkaufen bei

August Weldig,WMeuſchan, Leipziger Str. 74.
Eine Leonderger Hündin iſt

zu verkaufen
Creypau Nr. 2.

Verſteigerung.
iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu ver
kaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Speisekartoffeln,
mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pro Cew.
ir. S. empfiehlt

BDel. aus.
200 Paar Tauben

ſind eingetroffen bei
Kaewl Wehber,

Windmühle Großkahng.
Zinn verlethen: 15000 k. auf Acker

hypothek zum 1. April zu 4
Sesweht: a. 10000 Mk zu 4 event.

5 o zum 1. März (ſichere
Hyvothek),

b. 3000 Mk auf Landgrund
ſtücke ſofort,

c. 47 000 Mk auf einen Ge
bäudecomplex in hieſiger
Stadt als alleinige Hypothek
(Feuerverſicher. Summe u.
gerichtliche Taxe 58000 Mk.)

zum 1. Juli
Näheres im Büreau des Rechtsanwalts

Aümn dorf
4000 Mk auf ein Hausgrundſtück per

ſofort od. 1. April er. werden
auf 1 Jahr zu leihen geſucht.

Offerten unter M. A. 2 in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

Eine Parterre-Etage ſofort zu vermiethen
und 1. April 1896 zu beziehen

Amtshäuſer 6 a.
Eine Wohnung mit Laden ſofort zu ver

miethen und 1. April oder früher zu beziehen.
Paſſend für Materialienhandlung.

Amtshäuſer 6 a. F. Peegoe.
Ein Logis von 2 Stuben, Kammer und Küche

iſt zu vermiethen und Oftern zu beziehen
Annenſtraßze 12.

Zum 1. April er. oder früher iſt mein
zweiter Laden und Ladeunſtube zu ver
miethen. Osear Leherl.
Freundl. möbhlirte Stube u. Kammer

zu vermiethen Branhausſtr. 5, part. r.

Wöblirte Stube
mit Kammer zu vermiethen

kl. Ritterftraßze 12.

Ein möblirtes Zimmer nebst
Sehlefänemmaer zu vermiethen

Karlftraßze Z, parterre.



Scduh- I Sübelwagron,,2

T Größte Auswahl.
o Billigſte Preiſe. De

R. Schmidt, Seitenbeutel 2.

hie Weſen
e

r T vKostemſreß.
Kapitaliſten weiſt ſichere Stadt und

Landhypotheken koſtenfrei nach

G. Höfer
Hypotheken, Agentur u. Commiſſions

Geſchäft,

Roſzmarkt Nr. 8.

Ceh
Hausſchlachtene Wur
und Schweinefleiſch

verkauft von Freitag ab
Fr. Brfurth, Halleſche Str. 34.
Mehlreiehe Speſsekartoffelm.

z o MengV Soh zur Anfortſe ne r

ß D 64 e e 2
Automatenstempeln,

AWHetall- u. Kautsehukstempel für Behörden u. Private

B. Cliehes, Paginir l
M Trockenstempelpreesen G

einzelns Typen u. Zahſen

etc. ete.
S biſligsten Proisss

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern
Reinigungs Anſtalt
in l ErinnerungGärtner Poſtſtr. 83,

Schweinefleiſch
5 Pfund 55 Pf.

C Aus raenà Pfund 60 Pf.

Cur. W net
à Pfund 60 Pf.

empfiehlt
M. Schröcler, Fleiſchermeiſter

Frredrichkrahe 12.

Leimdünger,
gemahlener, hat billigſt abzulaſſen

Otto Gaudig, Fiſcherſtr. 6.

Ia. Rothwild
empfiehlt in Bratenſtücken e

O.Bockbie
aus Freyberg's Brauerei,
Halle a/S.,

25 Fl. 3 Mk. frei Haus.

Carl Schmidt.
Unteraltenburg 59.

llastrare

De ue

Schweinefleiſch
a Pfund 55 Pf.

zum Ausbraten
Pfund 3 Mk.

friſche Wurſt
à Pfund 60 Pf.

empfiehlt Carl Wähner,
Nenwmgrrt Nr. 26.

Uebung in der ſtädtiſchen Turnhalle

Von Sonnabend
den 22. d. M. ab
ſtehen wieder in
großer Auswahl
belgi

r. Strehl,
Merſeburg.

Bmnpfehle grosse Auswahl
in und ausländiſche Stofe zu Herren Anzügen

Anfertigung nach Maass unter Garan-
h tie des besten Sitzens,

gr. Ritterstr. I gr. Ritterstr.
bringt ſeine von allen Seiten anerkannte
prima frische unck geräucherte

La hſowie ſeine verſchiedenen Zedarfpartikel
in empfehlende Erinnerung

Heute Freitag Schlachtefeſt.
W. Weiss ha ar.

Unſer Geſchäftslokal an der
Weißenfelſer Str. iſt jetzt wieder
an allen Wochentagen geöffnet.
Landwirthschaftl. Consum- Verein

D. G. b. H. Mergeburg.
Aetznatron (Seifenſtei Achtung
in beſter Quelttgt e en m B r ift et 8
Drogen und Farbenhandlung gewogen à Etr. 50 Pf.
von Os0ar Leperl, ab Hof

Burgstrasse 16. Karl Vrh.
Dr. med. Danckert, e

homöop. Arzt,er Geſchälte Apfelſinen.
Spreoehzeis um
Awſgepasst. Peſtaurations-lebernahmne
ff. Wratheringe a Stck. 5 Pf.

Reſtaurant zum Gambrinns,ff. Bücklinge,

Steinstrasse
ff. Sardinen,

Delicateßheringe à Stck. 15 Pfg.P. b Pfs- und empfehle meine angenehmen Reſtaurations
räume einem hochgeehrten Publikum zurIpfelſtnen,
fleißigen Benutzung.Swiebeln, Zepfel, Pflaumenmus

(ſelbſt eingekocht) A Pfd. 18 Pfg. Schönes Vereins immer mit An
empfiehlt e anrüelhs Müller. Keugent. Ein feines Glas Lager

Er l Wagen fährt alle Tage ter (aus der Brauerei Schladebach)
g. Zergerſches Weiß nud Wehzen

ber. Culinbacher Erport. Hiv.
Weine, Franzöſtſches Killard.

d Mittagstiseh.
Hoch

e

ſichunterzeichnet

Auch empfehle guten Kräfktägem ehrt

Jeden Montag Dienſtag
Sonnabend werden
beſte Speiſekartoffeln

centnerweiſe zum Preiſe von Mk.
1,70 pr. Ctr. abgegeben.

Merſeburg, Halleſche Str. 40.

G ernCarl BePreußiſcher Veamtenverein.

Vortrag
des Herrn Max Steffenhagen hier
Mittwoch den 26. d. M.

abends s VUhw,
im Saale der „Reichskroue“.

Zwei Merſeburgiſche Geſchichts
ſchreiber der Vergangenheit:
Biſchof Thietmar und Eruſt Brotuff.

(Einzelne Handſchriften und Originaldrucke
aus jenen Zeiten werden zur Anſicht ausgelegt

werden.) Der Vorſtand.
Familien- Abend

des Dom-Männer vereins
Sonntag den 23 Febrnar, abends 8 Uhr

in der Vank eng
Muſikaliſche Vorträge.
Vortrag des Herrn Superint. Martius:

Friedrich Wilhelm IV. und die deutſche
Einheit

Anſprache des Vorſitzenden
Gäſten iſt der Zutritt geſtattet.

RadfahrerClub
„Stahlroß

Heute Freitag Abend
von 9 Uhr an

Aebungsfahren
im Saale der

„BReichs Krone
Der Vorßauv.

General-Versammlung
der Tabak- Arbeiter Kranken,

Sterbe- und Unterſtützungs- Kaſſe
Dienstag der 25. Vehbruaw,

nahen cis s U
in der Reichskrone.

Tagesordnung: 1) Jahresbericht 1895.
2) Verſchiedenes.

Der Vorſtoend.

Reſtaurant zum Kronprinzen.
Morgen Sonnabend Schlachtefeſt.

B. m Bann e
General-Agentur

altrenommirter Lebens Vesſichernngs
Actien Geſellſchaft mit Nebenbranchen für
die Kreiſe Merſeburg und Naumburg ſo
fort oder ſpäter zu beſetzen. Jn Acquiſttion
tüchtige Herren beſonders auch bewährte
Agenten, wollen Offerte mit Angabe der perſön
lichen Verhältniſſe und früheren Thätigkeit
einſenden unter Chiffre D. W. 3027 an
Haaſenſtein &Vogler, J. G., Magdeburg.
Kaution zunächſt nicht gefordert 51339)

e Einen Lehritngſucht unter a Bedingungen
chmiedemeiſter Westphal

in Netzſchkau.

Ein junges geſittetes Mädchen (16 Jahre
alt), von guter Familie, aus kleiner Provinzial
ſtadt, wünſcht hier bei beſſerer Familie behufs
Ausbildung im Wirthſchaftlichen und in Um
gangsformen in Stellung zu treten. Gehalt
wird nicht beanſprucht, liebevolle Behandlung,
wenn möglich Familtenanſchluß, erwünſcht.

Näheres beim Fleiſchermeiſter Meru
Strarwinn, Dammſtraße 9

Ein nicht zu junges, anſtändiges Mädchen,
welches etwas kochen kann, wird zum 15. März
geſucht. Offerten unter Chiffre C. 00 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein junges Mädchen, 19 Jahre alt, ſucht
Dienſt zum 1. April. Zu erfragen

Hittenſtraßze 5, 1 Tr.
Ein Mädchen als

Auufwartanng
ſofort geſucht Lindenſtr. 18, 1 Tr.

T. April oder früher ſucht ein zuverläſſiges,
kräftiges

Kindermädchen
Frau Selaunwü g. Dom 5.

Suche per T. April er. für mein Colonſal
und Schnittwaaren Geſchäft ein junges Mäd
chen, möglichſt vom Lande, als Verkäufer

Lernende.oder als

beſten Zeugniſſen werd

Einem zahlreichen Beſuch entgegenſehend Gr. Corbetho.
Frau Mers
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